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Kunst gemeinsam fördern erleben
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Warum ist es für Künstler so schwer, Öffentlichkeit herzustellen? Werden die 
vor Ort arbeitenden, aufstrebenden Künstler überhaupt wahrgenommen? Wo 
früher die Verbindung der Galerien zu „ihren“ Künstlern praktisch lebenslang 
bestand, gibt es heute immer wieder Brüche und Umbrüche. Eine Galerie 
kann in der Regel nicht mehr garantieren, ihre Künstler dauerhaft auf dem 
Kunstmarkt zu halten. Mehr und mehr sind die Künstler darauf angewiesen, 
ihre eigenen Netzwerke zu schaffen und zu stabilisieren. Gleichzeitig ist die 
stetige Steigerung der künstlerischen Qualität bei gleichzeitiger Professionalität 
unerlässlich.

Die Anfänge der ARTMUC

Spannende, bisher weitgehend unbeachtete, lokale und überregionale Kunst 
aus ihrem Schattendasein zu holen und für eine breite Öffentlichkeit und 
Vernetzung zu sorgen, war von Anfang an das besondere Anliegen der 
ARTMUC. Dabei startete sie 2011 unter dem Namen YMC (Young Munich 
Creatives) als Crowd-Projekt, bei dem sich eine Menge Interessierter (Crowd) 
zusammenschlossen, um alle Mittel und Ressourcen zu bündeln. Im Jahr 2013 
folgte eine große Gruppenausstellung mit dem Namen „OBACHT!“, bis 
schließlich 2014 die ARTMUC in der ersten Ausgabe schon 5.000 Besucher 
verzeichnen konnte. Raiko Schwalbe, der bereits seit 2009 mit seinem Bruder 
Marco Schwalbe die STROKE ART FAIR regelmäßig in Berlin und München 
ausrichtet – eine Galeristen-Messe für Urban Art, digitale Kunst und Design 
jenseits des Mainstreams – gründete die ARTMUC als Produzentenmesse 
für zeitgenössische Kunst. Mit dem neuen Format sollte professionellen 
Einzelkünstlern eine Plattform zur Präsentation ihrer Arbeiten auch ohne 
Galerievertretung geschaffen werden. Dort kann nun eine Vielzahl aktueller 
Strömungen zeitgenössischer Kunst, wie Malerei, Illustration, Fotografie, 
Skulptur oder Installations- und Videokunst von einer breiten Öffentlichkeit 
und potentiellen Käufern wahrgenommen werden. 

Brücke zwischen Kunstmarkt und Künstlerförderung

„Wir wissen, dass gerade sehr junge Künstler, die am Anfang ihrer Karriere 
bzw. ihrer Laufbahn stehen, kaum über finanzielle Mittel verfügen. Diese 
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HinTeRgRünDe DeR MünCHneR Messe 
zUR zeiTgenössisCHen KUnsT ARTMUC

Dr. Ingrid Gardill

Raiko Schwalbe

Gemeinschaftsarbeit der Klasse Doberauer
(Kunstakademie München)

Die ARTMUC findet jedes Jahr auf der 
Praterinsel in München statt.

Aktuell ist geplant, die Messe in zwei bis drei andere deutsche Städte zu 
„exportieren“, um dort das Potential an guten Künstlern mit qualitativ 
hochwertigen Arbeiten zu unterstützen. Der Start ist für 2017 vorgesehen.

ARTMUC 2016

Bei der dritten Auflage der Messe vom 2. bis 5. Juni 2016 auf der Praterinsel 
werden rund 100, größtenteils unbekannte Künstler aus der lokalen und 
internationalen Szene ihre Werke vorstellen und dabei selbst vor Ort sein.

Öffnungszeiten

Donnerstag 2.6.2016 18-22 Uhr
Freitag 3.6.2016  12-20 Uhr
Samstag 4.6.2016 12-20 Uhr
Sonntag 5.6.2016 12-18 Uhr

Anfahrt / Eintritt

Praterinsel 3 – 4, 80538 München / Eingang über den Praterstrand
S-Bahn / Haltestelle Isartor
Tram 18 + 19 / Haltestelle Maxmonument
Tagesticket 12 EUR
Studenten 10 EUR
www.artmuc.info

ARTMUC - Halle
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Gerd Scheuerer

Andrea Mähner

Der Kunstkreis Gräfelfing e.V.  bietet seinen Mitgliedern 
und Gästen jeden Monat eine Ausstellungsführung an. 

Es geht in die bekannten Münchner Museen, aber auch 
in Privatsammlungen und Galerien, wie z.B. die Münchner 
Rück oder die Sammlung Goetz. 

Mit einer führung auf der Kunstmesse ARTMUC 
erweitern wir unsere Aktivitäten im Juni 2016.  
 

Datum: 3. Juni 2016, 18 Uhr 
Treffpunkt: Innenhof beim Zelt  
Kosten der führung:  Mitglieder:  5 € / Gäste:10 €, 
zzgl. Eintrittspreis zur ARTMUC.  
 

Eintrittskarten bitte vorher lösen. Seien Sie deshalb bitte 
ca. 15 Minuten vor Führungsbeginn vor Ort. 
 

Anmeldungen: Jacqueline Lösch 
Kunstkreis Mobiltelefon: 0152-01474547  
fuehrungen@kunstkreis-graefelfing.de  
www.kunstkreis-graefelfing.de
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Künstler sollen eine reale Chance bekommen”, sagt Raiko Schwalbe. „Es geht 
eben nicht nur ums Verkaufen, sondern auch darum, persönliche Beziehungen 
zu Künstlern und Käufern zu pflegen, Netzwerke zu bilden und junge Künstler 
mit älteren in den Erfahrungsaustausch zu bringen.” 

So unterscheidet sich die ARTMUC ganz besonders in diesem Punkt von den 
„klassischen“ Kunstmessen, denn es steht nicht der Verkauf von Werken im 
Vordergrund, sondern ein Austausch der Künstler untereinander, das Lernen 
von Skills zur Eigenvermarktung und das Vernetzen mit relevanten Personen 
aus der Kunstszene, wie mit Kuratoren, Galeristen, Plattformbetreibern, 
Kunsthändlern etc. Zwar ist der Verkauf der Kunstwerke für die Teilnehmer ein 
elementarer Aspekt der Messe, für den Veranstalter ist er jedoch nachgelagert. 
Zudem versucht die  ARTMUC ein Gegengewicht zu den großen Kunstmärkten 
mit ihren Höchstpreisen zu schaffen.

Sie möchte den Künstlern auch die Chance auf relevante Kontakte für ein 
„danach“ bieten und es hat sich bisher gezeigt, dass dieser Ansatz aufgeht. 
Obwohl bei der zweiten Ausgabe der ARTMUC 2015 bereits Kunstwerke in 
einem insgesamt sechsstelligen Betrag verkauft worden sind, ist es mindestens 
ebenso erfreulich, wenn sich im Nachhinein Künstler und Teilnehmer melden, 
um ihre neuen Erfolge mitzuteilen: Es ergaben sich Publikationsmöglichkeiten 
für die Künstler und Viele fanden über die ARTMUC ihren Weg zu Galerien 
in ganz Deutschland. Außerdem konnten einige Teilnehmer daraufhin ihre 
Werke auf der ART Karlsruhe, der ART Fair in Köln oder der Affordable Art 
Fair in Hamburg präsentieren. Auch über Plattformen, wie die Berufsverbände 
oder das Kulturreferat, ergaben sich für manche der ausstellenden Künstler 
Folgeprojekte. So kann eine Veranstaltung wie die ARTMUC tatsächlich auch 
als Gelenk oder Brücke zwischen dem Kunstmarkt und der Kunstförderung 
dienen. 

Auch der Kunstkreis Gräfelfing hat den jungen Akademiestudenten Florian 
Tenk auf der ARTMUC entdeckt und mit großformatigen Fotografien in ihre 
diesjährige Sommerausstellung „MÄNNER“ berufen (vom 22.6. bis 14.7.2016 
im Alten und Neuen Rathaus Gräfelfing).

Auswahlverfahren und findungsprozess aus der sicht einer Jurorin

Spannend ist auch das Verfahren, nach denen die vielen Bewerbungen gesichtet 
und ausgewählt werden. Wie schafft man es, innerhalb einer relativ kurzen 
Zeitspanne über 500 Künstlerinnen und Künstler zu bewerten? Aufschluss 
gibt das Gespräch mit einer der Jurorinnen, die das Verfahren von Anfang an 
begleitet und mit gestaltet hat: Dörthe Bäumer ist selbst Bildende Künstlerin 
und Mitgründerin des ARTMUC-Magazins, das sie aus dem dringenden Wunsch 
nach mehr Öffentlichkeit für die Kunst mit ins Leben gerufen hat. Als „betroffene“ 
Künstlerin ist sie stets auf der Suche nach geeigneten Möglichkeiten der 
Vernetzung.
  

Deniz Hasenöhrl und Ángel Barroso Crespo

Christopher Kieling

ARTMUC - Innenhof

Martina Hamrik 
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Auf die Frage nach dem allerwichtigsten Kriterium für eine Akzeptanz – 
abgesehen von der hohen Qualität der künstlerischen Position – meinte Dörthe 
Bäumer, dass dies der Auftritt im Netz sei. Eine aussagefähige, professionelle 
Homepage zeige in der Regel die Ernsthaftigkeit der Bewerber. Dabei sei 
keineswegs das Alter oder eine Ausbildung in der Akademie entscheidend, 
sondern der Schaffensprozess, also die Informationen zum Werdegang, zu 
bisherigen Stipendien, Preisen,  Ausstellungen und Messebeteiligungen.

Interessierte Künstler können sich über ein Online-Formular auf der Website 
www.artmuc.info registrieren und geben dort bis zu 5 Kunstwerke als Foto ein, 
die im Fall eines Zuschlags dann auch verbindlich auf der Messe gezeigt werden 
müssen. Die eingegebenen Daten werden von den Mitarbeitern der ARTMUC 
erfasst und in einer Datenbank gespeichert. Fünf Jurymitglieder erhalten nach 
Beendigung der Bewerbungsphase einen Zugang zur Datenbank, schauen sich 
individuell die Profile und eingegebenen Daten an und wählen aus. Sie vergeben 
Punkte, wobei das Verfahren anonym bleibt. Erst ganz zuletzt trifft man sich 
für einen Tag und diskutiert die Fälle, die strittig sind, beispielsweise weil sie 
nur zwei oder drei Punkte erhalten haben. „Dabei passiert es auch, dass 
manche Bilder so stark sind, dass sie einem nicht aus dem Kopf gehen“ sagt 
Dörthe Bäumer. Dies sei ein sicheres Zeichen dafür, dass sie in der Auswahl mit 
berücksichtigt werden sollten.

Der reine Prozess der Erfassung der Registrierungsdaten nimmt ca. eine Woche 
in  Anspruch, die Jury selbst braucht dabei zusätzlich bis zu einer weiteren Woche, 
um alle Bewerber zu screenen und vorläufig zu prüfen. Laut Dörthe Bäumer ist 
die Menge an Bewerbungen nur dank Internet und der neuen Technologien zu 
bewältigen:  Jedes Jurymitglied kann so in Ruhe nach und nach die Daten abfragen 
und sich damit beschäftigen. Auch in der gemeinsamen Schluss-Sitzung leisten 
das rasche Abrufen der Kunstwerke von der Datenbank und ihre für alle gut 
sichtbare Projektion große Hilfe für die Entscheidungsfindung. Dabei geht es 
tatsächlich auf basisdemokratischem Weg in die Abstimmung. Bei Dissens wird 
so lange diskutiert, bis ein für alle tragbarer Konsens erreicht ist. Die Münchner 
Kunstexperten setzen sich zusammen aus Vertretern der einzelnen Sparten. Zu 
diesen zählen Verlags-Leiter, Plattform-Betreiber, Galeristen und Initiatoren der 
Kunstfördervereine PIN und dem Haus der Kunst. Dabei werden jedes Jahr bis 
zu drei Jurystellen neu besetzt. 

location und Planungen

Ausgehend von den Erfahrungen mit diversen anderen Kunstevents hat sich 
Raiko Schwalbe bewusst für die Praterinsel entschieden. Mit ihrer zentralen Lage 
mitten in München, direkt an der Isar, bietet diese historische Location einen 
wirklichen Erkundungsgenuss, den andere Kunstmessen in großen, oft sterilen 
Hallen nicht bieten können. Die Architektur der ehemaligen Schnapsbrennerei 
mit verschiedenen, vielfältigen Ebenen, den Innenhöfen sowie dem ehemaligen 
Atelierhaus ist in München einmalig und garantiert Entdeckungs-Charakter.

Besucher

Seramet Miray

Florian Tenk: demnächst zu sehen in der 
Ausstellung des Kunstkreises „MÄNNER“.

Lukas Frese
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